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durch dieBemühungeh Gätkes zu dessen „aufserordentlicher Freude"

in seine Sammlung nach Helgoland zurück.

In der Neuausgabe des Naumann'schen Werkes sagt der Be-

arbeiter des betreffenden Abschnittes, Jacobi von Wangelin:
„Im Jahre 1862 ist ein zweites Exemplar in Helgoland erlegt

worden". Nähere Angaben fehlen leider. Über dieses Stück be-

merkt Gätke auffallenderweise nichts. Zu diesem zweimaligen Yor-

kommen unseres Vogels kommt noch ein drittes: C. G. Friderich
erwähnt in der 4. Auflage seiner „Naturgeschichte der deutschen

Vögel" (1891) bezüglich des Jungfernkranichs S. 875, dafs sich „im

Jahre 1811 bei Gamsheim^) am Rhein ein ganzer Trupp gezeigt

habe, wovon mehrere erbeutet worden seien". Auch in die Neu-
bearbeitung des Friderichschen Werkes durch Alexander Bau
(5. Aufl.) ist der Bericht über dieses Vorkommen des Jungfern-

kranichs wörtlich aus der früheren Auflage übernommen worden.

Dieser Mitteilung wird der Glaube wohl nicht versagt werden können,

da Friderich für zuverlässig gilt. Eine gewisse Unterstützung

findet diese Nachricht über den Jungfernkranich aus dem Jahre

1811 in der bekannten Tatsache, dafs in demselben „heifsen Jahr-

gang", im Juni 1911, bei Kehl am Rhein ein Trupp von 27 Fla-

mingos erschien, von dem sechs Stück erlegt wurden. (Friderich

a. a. 0. 4, Aufl. S. 841 und ebenso 5. Aufl. S. 539; H. R. Schinz

%,Naturgeschichte und Abbildungen der Vögel" 1836 S. 317.) Von
diesen bei Kehl erschienenen und teilweise erbeuteten Flamingos

steht ein Stück in der Zoologischen Sammlung der Universität

Strafsburg. Der Begleitzettel trägt den Aufschrieb: „Strafsburg

Rheinufer 1811".

Sonach wäre bezüglich des Jungfernkranichs im ganzen ein

mindestens dreimaliges Vorkommen in Deutschland bezeugt, weshalb

ich anheimstellen möchte, ob nicht dem schmucken Vogel auf

Grund dieser Tatsache die Ehre eingeräumt wird, bei einer etwaigen

Neuherausgabe der „Namenliste" unter die deutschen Vögel bei

den Gruidae in forlaufender Zählung eingereiht zu werden, anstatt

nur in der Anmerkung ein etwas kümmerliches Dasein zu fristen.

Über einige Arten des Grenus Collocalia,

Von Oscar Neam&nn.

Die mehrfachen Revisionen, die seit dem Erscheinen von

Harterts Macroptcnjgidae im „Tierreich" 1897 und Sharpes Handlist

Vol. II 1900 das Genus Collocalia erfahren hat, insbesondere von

Oberholser Tr. Ac. Nat. Sc. Philad. 1906 p. 177—212, Proc. Un.

St. Nat. Mus. 1912 p. 11—20, und Stresemann, Nov. Zool. 1912

1) Heute „Gambsheim" geschrieben; es liegt im Kanton Brumath,

Kreis Stralsburg-Land.
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p. 347—351, Verhandl. Ornith. Ges. Bayern 1914 p. 1—12 ver-

anlafsten mich, das Collocalia-Msitenal des Berliner Museums
einer eingehenden Durchsicht zu unterziehen. Wenn dies auch
relativ klein ist, da es nur 48 Exemplare umfafst, so bietet es

doch Veranlassung zu einigen Bemerkungen.

1. Collocalia fuciphaga fuciphaga Thunb.

4 in West-Java von Fruhstorfer gesammelte Stücke sowie
mehrere ältere, gleichfalls von Java (Temminck, Bernstein, Wilden-
stein) zeigen keine Spur von einer Tarsenbefiederung. Die Unter-
seite variiert im Ton etwas. Fl. 115 —121 mm. Das die letzt

genannten, ausgestopften Stücke hellere Unterseite haben als die

Fruhstorfer'schen mag darauf zurückzuführen sein, dafs sie lange

dem Licht ausgesetzt gewesen sind.

2. Collocalia fuciphaga vanicorensis Quoy & Gaim.

Diese Form unterscheidet sich sofort von C. f. fuciphaga
durch die hellere Unterseite, speziell silbrig weifse Kehle. Von
den verwandten Formen micans Stres., moluccarum Stres. und
hinmdirtacea Stres. liegt mir kein Vergleichsmaterial vor.

Exemplare von Friedrich Wilhelmshafen, Deutsch Neu-Guinea
sind in der Färbung nicht von solchen von der Gazelle-Halbinsel,

Neu-Pommern, zu unterscheiden, aber etwas kleiner.

5 Exemplare von der Gazelle-Halbinsel (Finsch, Dahl coli.)

haben 116—120 mmFlügellänge, 2 von Friedrich Wilhelmshafen
(Heinroth coli.) nur 110 und 112 mm.

3. Collocalia fuciphaga inquieta Kittl.

Das Berliner Museum besitzt 3 Exemplare von Carolinen-
insel Kussaie (Finsch, Schnee coli.). Sie zeigen deutlich die sehr

dunkle Ober- und Unterseite. Fl. 117—119 mm.

4. Collocalia fuciphaga tachyptera Oberh.

Ein schlecht erhaltenes Exemplar von den Pelew Inseln

(Kubary coli.) könnte zu tachyptera gehören. Es hat 112 mm
Flügellänge.

5, Collocalia linchi linchi Horsf. horae.

1 Exemplar Java (Temminck), 1 Exemplar Palabuan, Java
(v. Martens), 1 angeblich Amoy, Süd-China (Schlegel) gleichen sich

untereinander vollkommen. Bemerkenswert ist, dafs sie viel

kleinere Mafse haben, als Stresemann Nov. Zool. 1912 p. 348
angibt, nämlich nur 87, 78, 80 mm in angegebener Reihenfolge.

Trotzdem sehen sie nicht wie jung aus. Sonst besitzt das Berliner

Museum nur ganz junge Stücke der Art.

6. Collocalia linchi oberholseri Stresem.?

Das Berliner Museum besitzt ein Exemplar von der Insel

Si-Pora, westlich Sumatra, nördlich der Pagi-Inseln, Maafs coli.
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Fl. (abgestofsen) 100 mm). Das Exemplar hat viel stärkeren

Metallglanz als die vorerwähnten Exemplare von Java und Amoy.
Dabei glänzt der Schwanz deutlich blau.

7. Collocalia esculenta L.

Exemplare von Amboina (Platen) Sepik, Neuguinea (Bürgers)

und Gazelle Halbinsel (Dahl) scheinen sich vollkommen zu gleichen.

Yl 96—104 mm. Ein Exemplar, leider ohne jeden Fundort,

zeichnet sich dagegen durch viel mehr blauen Glanz aus, besonders

glänzt der Schwanz rein blau. Fl. 97 mm. Vermutlich wird man
linchi neglecta natalis und vielleicht noch andere als Subspezies

zu esculenta ziehen müssen.

8. Collocalia uropygialis heinrothi nov. subsp.

Collocalia uropygialis Heinr. Journ. Orn. 1902 p. 447. Ähnlich

der C. n. uropygialis Gray von den Neu-Hebriden und Neu-Cale-

donien, aber kleiner mit rein weifsen ünterschwanzdecken und
schwärzlichen, nicht weifsgespitzen Unterflügel decken. Fl. 93 mm
(nach Heinroth am frischen Balg 96 mm). Heimat : Neu-Mecklenburg.

Typus: Nusa, Nordspitze von Neu-Mecklenburg 9. III. 1901 Dr.

Heinroth coli.

9. Collocalia francica spodiopygia Peale.

2 Exemplare von Upolu (Thilenius coli.) haben 122 und 124 mm
Flügellänge.

10. C. f. townsendi Oberh.

1 Exemplar von Vavao („Gazelle") hat 114 mmFlügellänge.

11. Collocalia francica reichenowi Stresem.

2 Exemplare von Kai um und der kleinen Insel Nordtochter

bei der Gazelle-Halbinsel (Dahl coli.) haben 100 und 101 mm
Flügellänge. Beide haben die Kehle viel heller und mehr silbern

als spodiopygia und townsendi.

Aufzeichnungen.

In No. 1/2 (S. 12) dieses Jahrganges der 0. M. bemerkt Herr
Schnurre, dafs er für Wilhelmshöhe und den Habichtswald Hagens
Beobachtungen bestätigen könne, nach denen Cerihia familiaris nur in

Kitzen, Certhia hrachydactyla nur in Höhlen brüte. Das mag für die

genannten Gegenden zutreffen, durchweg findet sich diese Ver-

schiedenheit in der Anlage des Nestes aber nicht. Bei Mudders-
heim (im Rheinland), wo nur C. hrachydactyla ständig vorkommt,
habe ich ihr Nest wiederholt in höhlenartigen Vertiefungen von
Bäumen gefunden, ferner in vom Spechte zerhackten Nistkästen,

verschiedentlich auch hinter der Holzverschalung von Hausgiebeln


